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Präambel 
Die Stadt Dortmund befindet sich in einem stetigen Prozess von Stadtentwicklung. Bewähr-
tem wird Neues an die Seite gestellt. Bestand wird erneuert und umgebaut. Nutzungen und 
Ansprüche an den Stadtraum wandeln sich. Alle Fortschreibungen der Entwicklung stellen 
sich dem Ziel, eine lebenswerte Stadt für alle Bürgerinnen und Bürger zu schaffen. Nachhal-
tige Qualitäten sollen ein kulturelles, soziales, ökologisches, wirtschaftliches und ästheti-
sches Zusammenspiel ermöglichen. Es verbinden sich damit hohe Forderungen an die Qua-
lität städtebaulicher Strukturen und deren architektonischer Umsetzung. Der Gestaltungsbei-
rat wird eingerichtet, um mit seinen engagierten und unabhängigen Empfehlungen die Quali-
tät des Stadtbildes, die Architektur sowie insgesamt die Baukultur Dortmunds zu fördern. 
 
1. Status des Beirats 
 

Der Beirat ist kein Ausschuss im Sinne des § 57 der Gemeindeordnung Nordrhein-
Westfalen (GO NW). 

 
2. Aufgaben des Gestaltungsbeirats 

2.1  Der Beirat berät über Bauvorhaben, Konzepte und Planungen, die für die Qualität, Er-
haltung und Gestaltung des Stadtbildes von erheblicher Bedeutung sind. Er unterstützt 
als unabhängiges, sachverständiges Gremium durch fachlich kompetente Empfehlun-
gen, die Verwaltung, die Bauherrenschaft, Planende und Architekten*innen, die Be-
zirksvertretungen und die Gremien des Rates der Stadt.  

2.2  Bauvorhaben, Konzepte und Planungen sollen dem Beirat in frühem Stadium vorge-
tragen werden. Die Beratungspunkte können sowohl von der Verwaltung, von der 
Bauherrenschaft /Architektenschaft als auch von der Fachpolitik zur Erörterung vorge-
schlagen werden. 

 
Gegenstand der Beratungen sind: 

 
a) Bauvorhaben sowohl öffentlicher als auch privater Bauherrschaft, die nach Lage, 

Umfeld, Größe, Nutzung, Ensemblewirkung oder Repräsentationsanspruch für das 
Stadtbild und für den Freiraum prägend sind sowie Veränderungsmaßnahmen an 
historisch bedeutenden, denkmalgeschützten oder stadtbildprägenden Gebäuden 
oder Ensembles. Einbezogen sind auch bedeutsame Ingenieurbauwerke, wie z. B. 
Brücken und ÖPNV-Haltestellen. 

 
b) Städtebaulich-gestalterische, freiraumplanerische und verkehrliche Planungen, die 

für die stadträumliche Qualität von Bedeutung sind und die eine Gestaltung von 
Plätzen, Straßen, Grünflächen und Freianlagen zum Gegenstand haben, sowie 
sonstige stadtbildrelevante Planungen, z. B. Beleuchtung, Stadtmöblierung, Leit-
systeme, Werbeanlagen. 

 
c) Bauleitpläne, die eine herausgehobene Bedeutung für die Erhaltung und Gestal-

tung des Stadt-/Ortsbildes haben. 
 

2.3  Vorhaben, zu denen in Abstimmung mit der Verwaltung Wettbewerbe oder sonstige 
konkurrierende Verfahren (Mehrfachbeauftragungen) durchgeführt werden, werden 
dem Gestaltungsbeirat frühzeitig zur Kenntnis gegeben. Der*die Vorsitzende oder 
ein*e Vertreter*in wird in derlei Verfahren (z. B. als Preisrichter*in) eingebunden. Die 
Benennung nimmt der Beirat vor. Wenn im Planungsfortschritt von Wettbewerbsergeb-
nissen das Vorhaben wesentlich vom priorisierten Entwurf abweicht oder gravierende 
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baukünstlerische Defizite festzustellen sind, kann das Vorhaben dem Gestaltungsbei-
rat zur Erörterung vorgelegt werden. 

 
3.  Zusammensetzung des Beirates 
 
3.1  Der Beirat setzt sich zusammen aus 
 
3.1.1  externen Fachleuten, die ihren Geschäftssitz nicht in Dortmund haben sollen. Ein Mit-

glied soll einem Professorenkollegium der Architekturausbildung, z.B. der Dortmunder 
Architekturfakultäten, angehören. Es werden Personen berufen, die in ihrem Fachge-
biet als anerkannte Fachleute gelten. Sie sollen ihre Qualifikation z. B. durch Erfolge 
bei Wettbewerben und durch Erfahrung an herausgehobener Bautätigkeit belegen 
können.  

 
o zwei Architekt*innen, Stadtplaner*innen, 
o ein*e Landschaftsarchitekt*in, 
o ein*e Architekt*in mit Schwerpunkt im Denkmalschutz bzw. denkmalgerechten 

Bauen, 
o ein*e Architekt*in für nachhaltiges Bauen, 
o ein*e Fachmann*Fachfrau für Baukultur (Architekt*in, Stadtplaner*in, Kunsthisto-

riker*in, Künstler*in). 
 
3.1.2  Vertreter der Fachpolitik und der Verwaltung: 
 

o der*die Vorsitzende des zuständigen Fachausschusses, 
o je ein mit Planungsfragen vertrautes Ratsmitglied oder ernannter sachkundige*r 

Bürger*in aus jeder der im Rat vertretenen Fraktionen, 
o ein*e Vertreter*in der jeweiligen Bezirksvertretung, der*die mit Planungs- und 

Baufragenvertraut ist, 
o der*die für Planung zuständige städtische Beigeordnete*r, 
o der*die für Bau zuständige städtische Beigeordnete*r in Einzelfällen. 

 
3.1.3  Ein*e sachkundige*r Bürger*in, der*die nicht einer der genannten Fachrichtungen an-

gehört, der Stadt und ihrer Entwicklung jedoch verbunden ist. 
 
3.1.4  Das Behindertenpolitische Netzwerk ist mit einem Mitglied vertreten. 
 
3.1.5 Der Seniorenbeirat ist mit einem Mitglied vertreten. 
 
3.1.6  Alle Mitglieder sind stimmberechtigt. 
 
3.2  Fachleute aus der Verwaltung, insbesondere aus dem Fachbereich 61, werden nach 

Bedarf in beratender Funktion, ohne Stimmrecht, hinzugezogen. 
 
3.3 Die externen Mitglieder werden von der Planungsverwaltung in Abstimmung mit den 

Fachverbänden vorgeschlagen und vom Rat der Stadt berufen. Der Beirat bleibt für 
die Dauer einer Wahlperiode des Rates der Stadt (fünf Jahre) tätig. Die Neuberufung 
findet dann zum 01. Januar des auf die Kommunalwahl folgenden Jahres statt. Ist ein 
Mitglied während der laufenden Wahlperiode neu einzusetzen, so erfolgt dies für den 
Rest der laufenden Zeit bis zur Neuberufung des gesamten Beirates. 
 

3.4 Scheidet ein Mitglied vorzeitig aus oder ist eine Zusammenarbeit dauerhaft nicht mög-
lich, so wird für die restliche Amtszeit ein Mitglied nachgewählt. 
 

3.5  Verletzt ein Mitglied seine Pflichten nach dieser Geschäftsordnung, kann es vom Rat 
der Stadt abberufen werden. 
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4.  Pflichten der Mitglieder, Befangenheit 
 
4.1  Die Mitglieder des Beirates sind verpflichtet, ihre Tätigkeit uneigennützig und gewis-

senhaft auszuführen. Sie erfüllen ihre Aufgaben fachbezogen, unabhängig und nicht 
als Standes oder Interessenvertreter*in. 

 
4.2 Die Mitglieder des Beirates sind verpflichtet, über die ihnen bei der Ausübung ihrer Tä-

tigkeit bekannt gewordenen und als vertraulich zu behandelnden Angelegenheiten 
und Unterlagen Verschwiegenheit zu wahren. Diese Pflicht besteht auch fort, nach-
dem die Mitgliedschaft im Beirat beendet ist. 

 
4.3  Ein Mitglied darf nicht an der Beratung und Beschlussfassung über Angelegenheiten 

mitwirken, die ihm*ihr selbst, seine*m Ehegatten*in, einem Verwandten bis zum dritten 
oder einem Verschwägerten bis zum zweiten Grad oder einer von ihm*ihr kraft Geset-
zes oder Vollmacht vertretenen Person einen unmittelbaren Vorteil oder Nachteil brin-
gen kann. Dies gilt auch, wenn das Mitglied in der Angelegenheit in anderer als öffent-
licher Eigenschaft ein Gutachten abgegeben hat oder sonst tätig geworden ist, oder 
wenn es gegen Entgelt für jemanden beschäftigt ist, der an der Erledigung der Ange-
legenheit ein persönliches oder wirtschaftliches Interesse hat. Die vorstehenden Vor-
schriften gelten nicht, wenn das Mitglied an der Erledigung der Angelegenheit lediglich 
als Angehöriger eines Berufsstandes oder einer Bevölkerungsgruppe beteiligt ist, de-
ren gemeinsame Interessen durch die Angelegenheit berührt werden. 

 
4.4  Die Vergabe eines Auftrages der Stadt Dortmund an ein Mitglied des Beirates für ein 

Projekt, das im Beirat zu behandeln ist oder behandelt worden ist, kann nur nach vor-
heriger Zustimmung des Rates erfolgen. 

 
5.  Vorsitz und Vertretung 
 

Der*die Vorsitzende des Beirates sowie der*die stellvertretende Vorsitzende werden in 
der ersten Sitzung von allen Mitgliedern gewählt. 

 
6.  Geschäftsführung 
 
6.1  Die Geschäftsführung liegt bei der*dem für Planung zuständigen Beigeordnete*n. Die 

geschäftsführende Stelle wird im Fachbereich 61 angesiedelt. Dort sind die Projekte 
zur Aufnahme in die Erörterung anzumelden. 

 
6.2  Für die Berichterstattung im Beirat und die Protokollführung wird eine Person und 

ihr*e Stellvertreter*in benannt. 
 
6.3  Der Beirat soll dem*der Entwurfsverfasser*in und*oder dem*der Bauherr*in Gelegen-

heit zur Erläuterung des Vorhabens geben. Er kann um die Wiedervorlage und er-
neute Erörterung der Planung im Gestaltungsbeirat bitten. 

 
6.4  Über die Sitzungen des Beirates fertigt die geschäftsführende Dienststelle ein Proto-

koll an und stellt dies allen Mitgliedern des Beirates, den betroffenen Ausschüssen 
und dem Fachbereich 61 sowie der Bauherrschaft, den Architekten*innen (in der sie 
betreffenden Angelegenheit) zu. 

 
7.  Einberufung und Tagesordnung 
 
7.1  Der Beirat tagt nach Bedarf ca. sechsmal im Jahr. 
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7.2  Die Vorschläge zur Tagesordnung müssen der Geschäftsführung spätestens zwei 
Wochen vor dem Sitzungstermin vorliegen. Über ihre Aufnahme in die Tagesordnung 
entscheidet der*die Vorsitzende. Über die Aufnahme von Nachträgen entscheidet der 
Beirat zu Sitzungsbeginn. 

 
7.3  Die Tagesordnung und etwaige weitere Sitzungsunterlagen werden mit der Einladung 

eine Woche vor der Sitzung allen Mitgliedern zugesandt. 
 
7.4  Die Tagesordnung wird von dem*der Vorsitzenden des Beirates im Einvernehmen mit 

dem*der für Planung zuständigen Beigeordneten aufgestellt. Die geschäftsführende 
Dienststelle der Verwaltung trägt dafür Sorge, dass dem*der Vorsitzenden die notwen-
digen Informationen über eingegangene Bauvoranfragen und -anträge sowie über alle 
Themen und Projekte, die zur Behandlung im Ausschuss für Klimaschutz, Umwelt, 
Stadtgestaltung und Wohnen vorgesehen sind, zugänglich gemacht werden. 

 
7.5  Beratungen des Beirates sollen nicht zu Verzögerungen des bauordnungsrechtlichen 

Verfahrens führen.  
 
8.  Beschlussfähigkeit 
 
8.1  Der Beirat ist beschlussfähig, wenn mehr als die Hälfte der Mitglieder anwesend ist. 
 
8.2  Empfehlungen werden mit einfacher Stimmenmehrheit gefasst. Bei Stimmengleichheit 

entscheidet der*die Vorsitzende. Ausdrückliche Mindermeinungen können den Emp-
fehlungen beigefügt werden. 

 
9.  Öffentlichkeit, Bekanntmachungen 
 
9.1  Die Sitzungen des Beirates sind nicht öffentlich. Dem entspricht die Verschwiegen-

heitspflicht seiner Mitglieder. 
 
9.2  Beratungsergebnisse werden nur dann durch die*den Vorsitzende*n der Presse mit-

geteilt, wenn dies der Beirat beschließt und wenn sie nicht vertraulich zu behandeln 
sind. 

 
9.3  Die Geschäftsführung ist verpflichtet, die Empfehlungen des Beirates dem Fachbe-

reich 61 und dem zuständigen Fachausschuss des Rates mitzuteilen, damit sie in den 
Entscheidungsprozess einbezogen werden können. 

 
10.  Vergütung 

 
Die externen Mitglieder erhalten für ihre Tätigkeit ein pauschales Entgelt, das auch die 
Reisekosten abdeckt. Dieses wird durch den Rat festgesetzt. Der*die Sachkundige*r 
Bürger*in, der*die Vertreter*in des Seniorenbeirates, der*die Vertreter*in des Behin-
dertenpolitischen Netzwerkes, die Mitglieder des Rates bzw. ernannte*r sachkundige*r 
Bürger*in und der Bezirksvertretungen erhalten den nachzuweisenden Verdienstaus-
fall und ein Sitzungsgeld gemäß der Regelung in § 14 der Hauptsatzung der Stadt 
Dortmund. 

 
11.  Inkrafttreten 
 

Diese Geschäftsordnung tritt nach Beschlussfassung durch den Rat der Stadt mit der 
öffentlichen Bekanntmachung in Kraft. Die Besetzung unter 3.1.5 mit einem Mitglied 
des Seniorenbeirates tritt ab dem 01.01.2026 in Kraft.  
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